
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

490 (20.10.1917) Mittagsblatt



Mische LlmdeszeM
« amSt » a - Beil « ae : Krieasdrahtverichte derWoch « Sinnslaa - Beilage : Badisches Nnterl
SamSt «g-Beil «ge : Kriegsdrahtverichte derWoch «

Wöchentlich zivSlfinal . — B «jUg4p » ei » : Vierteljährlich in Karlsruh » bei der 6 | g'
Haftsstelle oder einer Niederlage bezogen SDW. 3.4G^ in daS Haus gebrecht Mk. 3 75,die Psst bezogen ohne Z » st el lu n gs geb iih r Mk . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

»eie«NOtbühr i Die »»inspalriac Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklainezeil«00 Pf . , bei Wiederholungen entsprechend « Ermäßigung .
ueigen - Unnahme in der Gefchästsstellr der Vadischen LandeSzeitung . Karlsruhe i. JB.,fchftra ^e L lFernsprech - Anschluß Sit . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag - Beilage : Vadisches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Fär den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische l tik»lnd Feriilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , LokalsNachrichten , GecichtSsanl , Sport , Handel und letzte Drvhiberichte Karl Binder ; für Neklai !» «»und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe . s
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » ' /,10 —' /,1t Uhr . nachmittags ' /,5 61« >/,6 ilh «.Fernsprech - Nnschluß Nr 400.
T ^ ationsbruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H., Hirschltr . 9, Karlsruhe .

Rr . 49 » 70. Johrgan«. Karlsruhe , Samstag , 20. Oktober JS>17 56 . Jahrgang Mittagsblatt .
i 'uim ' iuwffi w

Beschießung von Iiiiikirche» burd) deutsche Seestreitkriiste .

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 19. Oktober. Abends . (Amtlich) .- Im südlichen T ' il der f l a n d r i s ch e n Fr o n t und südöst¬

lich von S o i s s o n § trotz schlechten Wetters starkerFeuer -
kämpf .

Vom O st e n bisher nichts Neues.

Deutscher TorpedovootSangriff auf Diinkircheu .
WB . Berlin , 19 . Okt. (Amtlich ) . Teike unserer Torpedo -

streitkräfte haben in der Nacht vom 18 . zum 19. Oktober
D ü n k i r ch e u angegriffen und 250 Breungranaken auf nahe
Entfern »«« gegen die Hafenanlagen und Festung gefeuert.
Das Feuer wurde von den Landbatterien nnd den auf der
Rhede liegenden feindlichen Streitkräften , die von
»«s ebenfalls mit sichtbaren Erfolgen bekämpft wurden , er-
widert. Ein englischer Monitor wurde durch drei Tor -
Aedotreffer und zahlreiche Artillerieteffer schwer beschädigt . Die
eigenen Boote sind vollzählig uud unbeschädigt eingelaufen .

Der Chef des Admiralstabß der Marine .

Die Kämpfe im Westen.
In Flandern steigerte sich auf allen Abschnitten des

Großkampffeldes das feindliche Feuer am 18 . Oktober
seit den frühen Morgenstunden zu großer Stärke und ruh -
tete sich mit besondere Wucht gegen unsere Stellungen am'

i e u t h o u f ftte r Wald , bei Passchendaale, Gheluvelt um-d
»ndvoorde. Comines und Vervicq erhielten schweren
esck>uß . Das starke Feuer , das auch an der Küste j*u grober

. estigLeit a-nftbwoll, hielt bis zum späten Abend an und setzte
sich auch die Stacht hindurch als schMeres ZerstdrungSfeuer forr .Südlich von Poelkapelle und Keibe ^ fl wurdm starkefeindliche Patrouillen abgewiesen. Nachmittags bei sehr regerFlieger/ätigkeit belegten eigene BombengeschwaderLager um Npern , bei Elverdingen und Poperinghe ausgiebig und
erfolgreich mit Bomben .

An der Arrasfront wurden bei Fkesnoy und in GegendVt . Quentin bei Havtiiieourt und Jtancourt nockr zeittveise le?-
hasterem Feuer feindliche Patrouillen verlustreich abgewiesen.Doögleichen scheiterte an der Ais nesront am Morgen des18 . Oktober starke Erkundungsvorstöße des Feindes , die nachkurzer Feuersteigerung an den Stellen der Lasfaux -Ecke angesetztwaren.

Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soifsonsnohni nach regnerischem Vormittag ihren Fortgang . UnterAufbietung gew altiger M n n i t îo ns m <as sen steigieriesich das Gvoßkampsfeu er im weiteren Verlauf des Tages ,besonders gegen Abend, zu größerer Heftigkeit, und ging ver¬schiedentlich zu Trommelfeuer über . Starke französischeErknndungsvorstöße auf der Front von Vauxaillon wurden av-lgÄviesen. Die Nacht über lag stärkstes Zesstörungsfeuer ausunseren Stellungen , das unsere Artillerie kräftig erwiderte .' Am Che min des Dames versuchte der Gegner aber -mal,» ustrsere neu gewonnenen Stellungen nördlich der Mühle

von Vauxcle»c durch drei nene Angriffe uns zu entreißen . Unterschweren Verlusten wurden die Angreifer restlos abge -w i e s c n.

Die Eroberung von Oefel .
(Russische Meldung .)

WTB . Petersburg , 19 . Okt. Admiralstabsbericht vom 18.Oktober . Die feindliche Operation auf Oesel endigte amgestrigen Tage mit der vollständigen Besetzung derInsel , vor der wir alle Bauten von militärischer Wichtigkeitzerstörten . Unter Ausnutzung dieses Erfolgtes , der uns dieunmittelbare Beobachtung, der Meerenge von Jrhen nahm,drang der Feind während der Nacht in den Meerbusen vonRiga ein. Bei Tagesanbruch am 17 . Oktober wurden die vor-ĝeschobenen Einheiten der feindlichen Flotte duirch unsere Pa -trouillenschisfe entdeckt . Zuerst wichen unsere Schiffeunter dem Druck von Kreuzern und Torpedobooten des Feindeslangsam in den Mohnsund zurück , aber bald nahmen unsereGroßkampfschiffe „Graset "
, „Danin " und „Skiva " undder Kreuzer „Bajan " mit Torpedobooten denAngriffgegenden Feind in der Bucht von Riga auf und vertrieben durchihr Feuer die feindliche Vorhut , worauf sie auf das Gros desFeindes stießen, mit dem sie ins Gefeint kamen . Das feindlicheGeschwader wurde durch zwei Graßkampfschiffe vom . Typ„Großer Kurfürst " geführt . Während des folgenden ungleichenKampfes versuchten die feindliche » Großkampfschiffe auf eineEntfernung zu feuern , die die Tragweite der Artillerie Unsereralten Linienschiffe überstieg. Trotz dieses augenscheinlichen Vor-teiles des Feindes verteidigten unsere Schiffe lang ? Zeit die Zu -fahrt zu der Bricht , und lediglich die sehr schweren durch dasFeuer der Grotzkampsschiffe erlittenen Schäden zwangen sie sichin die inneren Gewässer des Mohnsundes zurückzuziehen . UnserSchiff „Slava "

, das schwere Schäden davongetragen hat ,sank , aber fast seine ganze Besatzung wurde durch unsere Tor -pedoboote gerettet . Während dieses Kampfes Vertrieben die ander Zufahrt des Mohnsundes aufgestellten Küstenbatterien diefeindlichen Torpedoboote , die an unsere Schiffe heranzukommenversuchten. Aber nach dem Kampf vereinigten die deutschenGroßkampfschiffe ihr Feuer auf diese Batterien , die in kurzerZeit vernichtet wurden . Hierauf suchte der Rest unsererSeestreitkräfte im Mohnsund selbst die heftigen Angriffe desGegners , die dieser von Norden her gegen die Nachhut derkämpfenden Schiffe richtete, aufzuhalten , die feindlichen Versuck)«zerbrachen an dein erbitterten Widerstand unserer Schiffe undblieben ergebnislos . Zu gleicher Zeit warfen zahlreiche See -flugzeuge eine Menge Bomben auf unsere Schiffe .Später beschoß der Feind durch mörderisches Feuer von Groß -
ktompf schiffen vom Typ „Kaiser " und einem Kreuzer d i e K ü st ein der Gegend der Landungsstelle . — Art den vorhergehendenTagen entdeckten unsere Beobachtungsschiffevor den Inseln Oeselund Dago Schisse verschiedener Typs , darunter Grohkampf-
schiffe , die von einer großen Zahl von Torpedobooten und Pa -
trouillenfchiffen begleitet waren . Die Gesamtzahl der in dieserGegend in den Grenzen der Sicht unserer Beobachtungspostenwahrgenommenen Schiffe stieg zeitweise auf 68.

Fiiiiillind - Mischen pd Fem«.
Von Dr . Richard Pohle .• o . st . Finnlands Lage gegenüber Rußland ist schon vor demKriege keineswegs beneidenswert gewesen . Im Verlauf desWeltkrieges hat .dann die Politik der russischen Regierung erstrecht alle erdenklichen Mittel angewandt, um das unglücklicheLand in eiferne Fesseln zu schlagen. Finnland ward dabei zumbewaffneten , von Festungen starrenden Heerlager : von allenmilitärischen Leistungen rechtensMber frei , mußte es doch denDruck einer ungeheuren Belastung mit fremdem Militär er-dulden . Als endlich die russische Revolution ausbrach die allen ,unter dem Regiment des Zaren seufzenden FremdvMern dieFreiheit lockend verhieß , da hätte man auch für Finnland einezum mindesten erträgliche Geftaltung feines Daseins erwartendürfen . Aber gerade das Gegenteil ist eingetreten ! Bar derRevolution hat wenigstens eine gewisse Ordnung unter denrussischen Truppen geherrscht . Nach der großen Umwälzungdieses Jahres sehen wir die russische Soldateska allerZügel ledig. Offen , in den Straßen , den Häfen , auf Märktenund in Häusern finnischer Städte spielen die GreueUzenen derErmordung russischer Offiziere durch ihre Untergebenen sich ab .Raub und Plünderung sind eingezogen , wo früher Zucht undRuhe waltete . Ueberall treibt der uniformierte Mushik in ver¬tierter Roheit sein Wesen : er wirft die bürgerliche Ordnungeinfach über den Haufen . Denn sein Beispiel wirkt ansteckendund verlockend auf die radikalen, unzuverlässigen Elemente , die.wie in jedem anderen Lande, auch unter der finnländischenNation nicht fehlen. Die finnischen Behörden find machtlos : dieWaffengewalt befindet sich in Händen anarchischer . russischerMassen. Eine Reihe von Streikbewegungen bilden das Resultatrussischer Zerstörnngsarbeit : sie haben das wirtschaftlich^ Leben,des ehemals in wohlgeordneter Verwaltung aufblühendenStaatswesens völlig zum Wanken gebracht. Dies ist der Druckvon der einen Seite , den die Russen aus der Tiefe , von untenher ausüben .

Der enden : Druck , der noch viel härter wirkt, konrmt deneben : er geht direkt von der provisorischen Regie¬rung aus . Kerenski hat ein sehr einfaches und — w5e ermeint — ganz unfehlbares Mittel in der Hand , mit dessen Hilfeer den Finnländern die Kehle zuschnüren kann . Finnland bleibtzurzeit nock auf die Einfuhr russischen Brotgetreides angewv ?-sen . Wird diese eingestellt so muß das Land in Hungersnot frii -gl .
unde gehen. Durch Einziehung der wichtigsten Lebensmittelwill Nußland diesen seinen Feind mürbe machen in GleicherWeise , wie unsere Feinde erhoffen, uns durch Hunger zu bo-zwingen .

Trotzdem ist die gesamte Nation einmütig in ihrem En ? -schluß, die volle Selbständigkeit zu erringen , sich von Rußlandvöllig und auf immer zu befreien. Aber die Lage der Frnnlän -der erfordert nicht nur Vorsicht, , Geduld, Takt , sondern vor allen;die äußerste politische Klugheit iin Kampf mit dein ungeheuerüberlegenen Gegner . In Selbstbeherrschung, Selbstverleugnung ,mit einein Mut . der unserer höchsten Bewunderung wert er -scheint , harren sie aus . Nach wie vor erstreben sie endgültig ?Unabhängigkeit . Nicht einen Buchstaben haben sie ge-

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -FünfgeId .(59J (Nachdruck verboten »! )
NÄn , nicht niederstürzen — aufrecht wollte sie ihn er -Watten . . .
Nur aufrecht?
Wieder gri -ff sie in die Tasche . Hob den Arm . r2fr„Verfluchter Adler ! "
Das Gerassel skiner Flügel benahm ihr den Atem . DieÄpanmveite ferner Flügel reichte von West nach Ost, nahm denMäzen HmnnÄ ein , stand über ihr wie ein Dach ein umgekehr»res Mab .
Maria Pawlowna ? ausgestreckte Hand schwankte und bebte,we Pupillen standen wie bleierne Kugeln in den getöteten Au-«enhohlen .
Was nützte da ? bis;chen Tod in dem funkelnden L- iuf, den sie£ ** trschte , Agen die Hölle, die nur noch Sekunden von ihr cnt-«ernt^war !

. Feuer blitzte verziveifungsvoll ohnmächtig aus dem Win-
£ 5®* Ding . Nicht einmal den Knall hörte man in dem Getöse** Maschine .
„ . Maria fletschte die Zähne wie eine Tigerin . Sie warf den« evolver fort und stürzte kopflos mit geballteit Fäusten vor-

Luftdruck trug sie , hob und drehte und svendete ihre
ihr w!- ihr Wille und Bewußtsein wirbelte fort vonwie Hobsrblätter , wenn die Stürme brausen.
n n\ «in«1'« ' spürte fic einen sanften Schlag auf die Schläfe
«im»»

'^ rvf kin so seltsames Müdewerden , gsgen das esdm stand nicht mehr gibt .- ie glitt so beinahe lächelnd hinüber ins NichcZ .» « » - T"
setaii -fii l'on Lietzow außer Sicht gekommen war u . hinab-
der hnLlT r ^ ^ cn ' reifen Duft der niedriger geigenen gel *' -W " ?". ' Ie ön laufen .
!# i ... _ Schritt , der sie in Windeseile davontrug , wuchsdie all* rrV^ vi ^ ra i*- entwickelte sich eine Enzrgie des Willens ,* Gliche Brenken n^ « stampft? . . •.

Es gab für sie nur eines : ®ew Weiz geradeaus . Mochtesie selbst auch dabei unter die Räder kommen . —
Sie sprang , kletterte den steilen Schluchtpsird hinab , an denbraunen Wassern der Wubach entlang . Dadurch kürzt » sie einegute Strecke, denn aus der Ferne schrillte bereits der Pfiff derLokomotive.
Süß duftete der Holunder an den Hängen : es war ein Herr -licher St 'mmernachmittag : auf .den sanft abfallenden Mattenwendeten Frauen nnd Kinder das Heu.
Do mußte Tore bie Arügen schließen in plötzlicher Angst. Wieglücklich die waren , wie rein . Und wieder klang es durch ihrenSinn : „O Schwarzwald — Heimat — wie bist du so schön ! " . . .Der Zug kam gemächlich heran , säst träumerisch. AußerDore stieg niemand hier ein : sie lehnte sich in erne Ecke , aberdas Gest'iHl der aufgezwungenen Untätigkeit .peitschte ihre Ner -ven zu quälender , sieberhafter Unruhe .
Und er fuhr sie ihren Weg zurück und doch wieder nicht zu»rück, dam alles war anders geworden. —
In der Stadt erstickende Iuriischwiile. Auf dem Bahnhofedtzs alt ? Bild , viel Stand , erdrückende Tunipshsit . . . .Wenn sie nur wollte, konnte sie einfach nach Hause gehenund schweigen . Ja , war das nicht das einfachste? Konnte siedas — andere nickt geträumt haben?
War sie es nickt Bussos Andenken schuldig , zu schweiigen ?Wozu alles aufrühren Nein , hingehen und schweigen

'
. . .

„Achtung! " brüllte ein Kofferträger dicht hinter Dore . Siezuckte zusammen und setzte sich mit der Menschenmenge in Be-
Wegimg .

Auf dem Platz vor dem Bahnhof stand noch eine eiiij? ;eDroschke.
Dore stellte ihr zierliches Füßchen auf das Trittbrett :„Zähringör Straße Nr . 12V"

, sagte sie fest , ohne ein Wanken derStimme .
Aber als das Gefährt mit ihr durch die schattengrüne Bahn -

Hofstrahe rollte , nxar ihr , als wiche alle Kraft aus ihren Gliedern ,als herrsche ein fremder Wille über ihrem Tun .
„Busso !" sagte sie mit bleichen Lippen.
Da er sie um' ihre Hand gebeten, war es nicht ander ? ge -tiefen . Nock im Tod« stand er hinter ihr nnd lenkte üe nacb

seinem Wunsche . Und es war das rechte ! Das einzig rechte !Das iGeWiffcn leinhalten . - das wars . . . das deutsche Ge¬wissen . . .
Dore bieß den Kutscher warten , läutete an der Haustüreiner kleineren Villa , wo da über dem Messingschild des Be -sitzers eine Visitenkarte angeheftet war : „von Lietzow , Ober -leutnant .

"
„Wenn er nicht KU Hause ftwe, " dachte sie halb von Sinnen .Noch konnte sie zurück . . .
Aber da vernahm sie klirrende Schritte .
Die Tür ging weit auf , und Hanns Dieter stand da mitgeöffnetem Kragen , in der Hand eine Karte oder Aehnlicb.s . —
„Gnädige Frau ?"
Instinktiv griff er sich nach dem Halse , der Aerger stieg ihn «vot zu Kopse .
„Aber meine gnädige Frau " — Er brach kurz ab.
„Ich muH Sie sprechen," sagte Tore hastig und ernüchtertangesichts seiner Panlicken Verwunderung . „ Und zwar so¬fort "

. . .
„Aber bitte sehr , meine gnädige Frau .

"
Er öffnete eine zweite Tür .
„Darf ick bitten ?" wiederholte er mit kaum zu verbergendemSchärfe .
Der Zustand des Zimmers verriet , daß der Offizier im Auf-

bruch begriffen war . Ter einfache weiße Holztisch war mitKarten und Plänen bedeckt . Allerlei Behälter von Leder. Uni-
formstücke lagen herum . Und doch zeigte sogar dieser Wirrwarrein gewisses System siir den , der es begriff.

„Zehn Minuten kann ich Ihnen schenken , meine gnädigeFrau, " sagte Hanns Dieter mit knapper Höflichkeit , „mehrnicht."
„Das genügt mir, " sagte Tore .
Eine Sekunda lang war es still zwischen ihnen . Er wartetemit gesenkton' Haupt , was sie ihm zu sagen habe. Mit grmi -

samer Geduld , cl ne ihr durch ein Wort, eine Miene zu helfen .
„Sie müssen auf der Stelle fahren .

" sagte Dore , sich rniGewalt Kusainmennnehmend. „Lesen Sie diesen Brief — ichhielt ihn heute morgen " —
•letfrfrr - ttzi .)

'



strichen von ihren , vor aller Welt abgegebenen Erklärungen . Uni»
olles , was demgegenüber von der provisorischen Regierung durch
die Petersburger Telegro >phenagentur in die Welt hinansposgunt
wird , von Zugeständnissen und Kompromissen, ist und bleibt
Lüge — e rd acht einzig und allein zu dem Zweck ,
im Deutschen Reiche Mißtrauen » u erw ecken . Als
Miljukofs nach Ausbruch der Revolution noch eine laute Stimm «
besaß , streichelte er die Finnländer , die ihm einen Fußtritt ver-
setzten. Tann kam Kerenski ; der streichelte vor den Augen der
Welt weiter , in Wirklichkeit schlug er hart zu . Ast das war aber
doch dei'gebliches Bemühen . Finnland bleibt fest und lebt weiter
in der unerschütterlichen Ueberzeugung vom endlichen Sieg der
Mittelmächte. * "»»

Die Verteidigung Finnlands -
) ( Stockholm, 19. Okt . Das „Aswnbladet" meldet aus

Hccharanda: Eine Abordnung der russischen BolsckM>iiipartet
schlug dem finnischen Senat vor , die russische Ostseeflotte
zu übernehmen und damit selbst für die Verteidigung Finnlands
zu sorgen . Der Senat lehnte ab , weil Finnland nicht im
Stande sei, die Flotte zu versorgen und außerdem unhrei sei,
solange die russische Garnison sich im Lande befinde. Die Ävlsche-
wiki Muteten an , daß sie in Petersburg für die Räumung Finn -
lands wirken werden und kehrten nach Petersburg zurück.

Die russische Republik .
Kerenski an der Front.

MTB . Petersburg. 20. Okt. (Pet . Tel .-Ag .) Kerenski
hat sich an bie Front bes.eben.

Räumung der Hauptstadt .
MTB . Petersburg , 20 . Okt. (Reuter .) Angesichts der neuen

Laoe ergreift die Regierung Maßnahmen zur baldigen Räu¬
mung , der Hauptstadt .

Meutereien russischer Truppen.
MTB . Haparanda , 19. Okt. Der jetzt beim Minister des

Aeußem eingegangene Bericht der russischen Militärmis -
sion in Frankreich über Meutereien unter den dov-
tioen ruffischen Truppen wird vom „Rjetsch" ausführlich wieder-
gegeben. Das Lager der Meuterer bei Le Eourtin wurde diesem
Bericht zufolge v<n russischer Artillerie beschossen . In de? Ncick?t
zum 4. 9. ergaben sie sich, nachdem das Lager mit 18 Geschossen
telegt war . 16 C Aufruhrer seien tot . Am 4. 9. wurde das
Lager erneut beschossen , um 11 Uhr morgens hiHtm , nachdem
3V Schuß abgegeben worden waren , die Meuterer zwei Weiße
Flaggen umfd fingen an , das Lager unbewaffnet zu verlassen.
Gegen Abend waren 8300 Leute aus dem Ärger glommen , die
von frianzösischen Truppen in Empfang genommen wurden . Die
im Lazou verbliebenen 150 Meuterer eröffneten abends ein
starkes Maschinengewehrscner. Am 5 . 9. wurde , um den Auf¬
stand endgültig niederzuwerfen , heftiges Feuer auf idas Lager
gelegt und die russischen Truppenteile besetzten allmählich ins
Si 'Q«r . Die Aufruhrer antworteten mit MaschmengAvehrfener.
Am 6. 9 . neun Uhr war das Lager vollkommen besetzt. Im gan¬
zen wurden 151 ? Soldaten gezählt, die das Lager verlassen hat-
tot . Die Verluste der russifckien Truppenterle betrugen ein
Toter und fünf Verwundete . Unter den Aufruhrern waren acht
Tote und 44 Verwundete , unter den Franzosen nur zwei Zufalls -
opfer , eiu Tcter und ein Verwundeter , beides Briefkriger , die in
die Franzosen gekommen waren. Räch der Entwilfnnng der
Meutern wurden 81 verhaftet . Eine besondsve Untersuchuugs-
kamin îssicn Wunde russischer seits eingesetzt .

Die Unruhe« in Bessarabien .
WB. Amsterdam , 20. Okt. Nach einem hiesigen Blatt mel¬

det die „Times" aus Odessa über die tlnruhe » in Bessara -
feien ? Die Unruhen haben sich von dem Land auf die
Städte übertragen , namentlich aus Tirasbol . Hier wurde«
die Niederlagen von Spirituosen in Brand ge .
setzt ; die Flammen haben die benachbarten Häuser ergriffe«.

kam zu Zusammenstößen zwischen de« Aufruhrern uud den
Truppe «. Unter der städtische« Bevölkerung herrscht H « n -
g e r s n o t. Abteilungen von Matrosen mit Maschinengeweh .
ren und berittene Artillerie, die sogenannte Rote Garde , find
nach Bender geschickt worden , wo nach den inzwischen eingetrosse -
nen Berichten die Ruhe wieder hergestellt ist.

General Gurko in England. "

MTB . Berlin , 20. Okt. Eimer Rotter dänischen Depesche des
„ Wrl . Lbkalanz.

" zufolge, wird aus London gedrahtete General
Gurko , der in England eingetroffen sei. habe einem Bert veter
i rs „Daily Expreß" erklärt , er sei mit em» n> Dampfer von
Archangelsk nach England gekommen . Er wünsche solange
fort zu bleiben , bis die Verhältnisse in Rußland sich grflart
l ' ätten . Gr hoffe , daß ihm General Robertson die Erlaubnis er-
teilen trade , an der Westfront die Kriegslage zu studieren .

Amerikanische Gelder für Rußland.
WTB . Rotterdam , 20 . Okt . Der „Rreuve Rotterdamsche

Cc i ^rant "
, erfährt , daß Amerika Rußland neuerdings 5 ü

Millionen Dollars geliehen habe, womit die Ge¬
samtsumme der Rußland geliehenen Gelder auf 325 Millionen
Dollars gestiegen sei.

Argentinien n»d Deutschland.
WTB . Berlin, 20. Okt. De, „Boss. Ztg." zusolg- meldet die

Londoner „Morning-Post^ ans Buenos Aires vo« 15. Oktober,
das argentinische Ministerium Hab? »en Antrag des
Senats auf Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Teutschland abgelehnt .

*

Graf Luxbnrg .
MTV . Bern , 20. Okt. Ter „Temps " meldet aus Bnenos -

Aires : Ter Recttsbeistand des Grafen Luxburg habe beim
Bundesgericht iie Zusicherung der persönlichen Freiheit des
Grafen LuAurg beantragt . Die Verhaftung des Grafen
Lnxburg laufe der argentinischen Gesetzgebung zuwider.

Die Krisis im italienischen Ministerium .
WB . Lugano , 20 . Okt . Die vorgestrige Sitzung der i t a -

lienischen Kammer brachte neue Vorstöße der offiziellen
Sozialisten , die von der neuen giolittianischen Kammergruppe
unterstützt wurden , gegen die inneren politischen Maßnahmen
.da Regierung . Die Turiner Revolte bildet« den hauptläch-
i .chsten Diskussionsgegenstand. Der Regierung wurde allzu -
aroßer Härte bei der Unterdrückung der Unruhen vorge¬
worfen und Rechenschaft für das vergossene Blut verlangt. Aus»
drücke wie : Mörder Wehrloser ! fielen. Die Rechte rief : Wehr-
loser mit Bomben in den Händen I Bissolati wurde per -
sönlich mit grö <ßtex Heftigkeit angegriffen .
Bo s e l l i erklärte , das Kabinett sei für das Vorgefallene ge-
meinsam verantwortlich . Biffolati rief : Wenn die Inte »
essen des- Landes es erfordern , würde ich auf Euch alle schießen
lassen. G i o l ?>̂ t i a n e r und Soziali st en erblickten in den
mangelhaften Vorkehrungen der bisherigen Versorgungspolitik
die Haüptursache für die Turiner Ausschreitungen . Der Se¬
nat ist auf den 25 . Oktober einberufen .

i

Tie französische NrifiS .
Schneller als nmn ahnen konnte , scheint das Schicksal den

französischen Minister des Auswärtigen , Ribot , wegen der
Unwahrheiten , die er der französischen Deputiertenkammer mit
angeblichen geheimen Anerbietungen Deutschlands über Elsaß-
Lothringen auftischte, ereilen zu wollen . Die Zensur des
Kabinetts P a i n l e v e hat zwar das möglichste getan , um dem
eigenen Volke die Sache zu verdunkeln . Sie strich die Mit -
teilungen der Pariser Blätter über das unliebsame Aufsehen ,
welches die Feststellung der Tatsache, daß Herr Ribot den wesent¬
lichsten Teil ans seinen Enthüllungen über diese angeblichen An -
erb etungen , nämlich seine Berufung auf eine hohe politische
Persönlichkeit als Gewährsmann hierfür unterschlua ., in den
parlamentarischen Kreisen hervorgerufen hatte , unbarmherzig
zusammen. So viel erfuhr man aber schließlich, nach einer
Drahtmeldung der „Köln . Ztg .

"
, doch daraus . daß, die sozial-

demokratische Parteigruppe auf Betreiben des Abgeordneten
Mayeras von der kriegsgegnerischen Richtung Herrn Ribot
über diese Unterschlagung seines Gewährsmannes von neuem
zur Rede zu stellen beschlossen hatte . Dann folgte aber auch noch
die Kammer selbst diesem System der Verdunkelung

' der Wahr-
heit nach , indem sie die Erörterung der neuen Interpellation in
geheimer Sitzung beschloß . Weshalb in aeheimer Sitzung ?
Herr Ribot hatte die „ grobe Falle" der geheimen deutschen Aner -
bietungen doch in öffentlicher Sitzung vor dem Lande und der
gangen Welt enthüllt. Weshalb hält man es nun für nötig,, den
Beweis hiersiir hinter den verschlossenen Türen einer Geheim-
sitzung zu verhandeln ? Weshalb versuchte man nun nicht da-
rauf, die Niederlage der deutschen Diplomatie voll zu inachen,
indem man die deutschen Machenschaften nun mit ihrem voll-
gültigen Beweis der Welt vorlegte ? Der Ausgang der Ge»
Heimsitzung , den man nach Recht und Versassuna nicht ver¬
schweigen konnte und durfte , hat die Antwort auf diese Frage
gegeben . Infolge dieses Ergebnisses der Geheinrsitzuna ist nun
die Stellung Ribots fotochT. wie des ganzen Kabinetts Pain -
leve, schwer erschüttert. Herr Ribot — das ist der langen Ge-
schichte kurzer Inhalt —, hait sich diesmal mit der von ihm
Deutschland angedichteten, in Wahrheit aber von ihm selbst sür
die Bedürfnisse seiner eignen Politik errichteten groißen Falle ,
in der eignen Falle gefangen . Das passiert eben zuweilen auch
den ältesten Füchsen .

Ueber die Krisis meldet noch der Draht :
0 Berlin, 19. Okt. „Progres de Lyon " erfährt , daß die

letzte Geheimfitzung der französischen Kammer von einer
scharfen Debatte ausgefüllt war, in der Briand Ribot
über die deutschen politischen Manöver zur Herbeiführung
des Friedens fragte . Ribots Erklärungen enttäuschten der-
ort, daß ihn die Majorität im Stiche ließ . Die Krise ist u n-

. vermeidlich Der „Progres " meldet , bisher habe Briand
die meisten Aussichten , zur Kabinettsbildung berufen zu werden .
Painleve soll das Kabinett des Krieges behalten .

WTB . Bern , 19. Okt . Die vorgestrige Kammerfitzung wird
von Pariser Blättern sehr abfällig besprochen . Es war ein
schlechter Tag für die Regierung und das Parlament . Im all¬
gemeinen herrschte die Ansicht , daß die Regierung durch die Ver°
Handlungen nicht gefestigt wurde . Einige Blätter , wie das
„Echo de Paris ", „Lanterne " , „Republicaine "

>aaben ohne
weiteres zu , daß das Kabinett zurücktreten müsse oder
Painleve mindestens zur Umbildung des Kabinetts ge-
zwungen sein wird . So erklärt die „Lanterne " : der vorgestrige
Tag habe das Schicksal des Kabinetts Painleve besiegelt , die Ab-
stlmmungen seien beredt. Painleve und seine A-mtsgenossen
hätten sie verstanden. Ebenso ablehnend Verhalten sich die So -
zialisten. R 'enaudel erklärt in der „ Humanite "

, die So-
zialisten hätten recht, als sie seinerzeit die Beteiligung am Ka-
binett verweigerten . Ihre Erwartungen seien vorgestern vollauf
bestätigt worden . Das Kabinett sei unzulänglich und schwach .
PaitÄe hat es nicht richtig auszriwählen verstanden. Die
jetzigen stürmischen Sitzungen mit dem Zusammenprallen der
verschiedenen Strömungen seien nur eine Folge des Zögerns ,
Schwankens und des Mangels an Leitung , der die ganze Tätig -
feit der Regierung seit 2 Monaten kennzeichnet . Auch „Evene-
ment " erklärte , die Pflicht der Regierung fei es, aus der schwa-
chen Mehrheit die Schlußfolgerungen zu ziehen . Selbst der
„Temps " erklärte , niemals sei verworrener abgestimmt worden.
Die Spaltung habe auf alle Kammer gruppen
übergegriffen , niemals sei die Lage zweideutiger gewesen ,
weil die ganze Lage seit dem 4. Oktober auf eine falsche Grund -
läge gestellt worden sei. .

WTB . Bern , 20. Okt . „Progres de Lyon " meldet, daß es
bei der Geheimsitzung der französischen Kammer zu heftigen
Zusammen st ößen zwischen einzelnen Abgeordneten,
namentlich aber zwischen Ribot und Briand gekommen sei.
Die Abgeordneten hielten es für unmöglich , daß Ribot
Minister des Aerrßern bleibe. Ter Minister für Lebensmittel -
Versorgung Long hat in der Kammer einen Gesetzesantrag auf
Gewährung eines Zusatzkredits von 845 Millionen Frcs . ein-
gebracht, um den Ankauf von Getreide , Mehl und sonstigen not-
wendigen Lebensmitteln zu ermöglichen.

WTB . Paris , 20. Okt. (Nicht amtlich.) Ag. Hav . In der
Deputierte nkammer sagte der republikanische Abge -
ordnete Rebeyro in Begründung seiner Interpellation über
die allgemeine Politik der Regierung : Die bisher befolgte aus-
wärtige Politik sei nicht diejenige Ribots , sondern diejeige Frank -
reichs. Er tadelte die Zusammenhangs,losigkeit gewisser Er¬
klärungen und schloß mit der Aufforderung der Regierung , ihr
Programm bekannt zu geben.

Der sozialistisch? Abgeordnete I o b e r t forderte gleichfalls
allgemeine endgültige Erklärungen .

Der sozialistisch -radikalle Abgeordnete Bekanowski be¬
klagte sich über die all zu zahlreiche Ministerkrisen , die den
Interessen des Landes Schaden zufügten.

Fuech erklärte , er verweigere der Reaiernng
sein Vertrauen , weil es Ribot nicht verstanden habe, die
Einheit herzustellen und dies auch nicht mehr herstellen könne .
Er machte es dem Ministerpräsidenten Painleve zum Vorwurf ,
da!h er es an Festigkeit bei verschiedenen gerichtlichen Angelegen-
heiten habe fehlen lassen , namentlich bei den Anklagen ,gegen
Malvy .

Darauf betrat Painleve die Tribüne .
0 Berlin , 20. Okt . Wie dem „Berl̂ . Lokalanz." aus Genf

beri^ et wird , wird als Urheber der französische «!
Kabinettskrise allgemein Briand bezeichnet, dessen
scharfe Angriffe gegen den Minister Ribot in der Geheimsitzung
die schwankenden Elemente zur Gegnerschaft hinüberzog . Ribot
habe bei seinen Ausführungen über deutsche Umtriebe nach einer
Meldung des Lyoner „Progres " seine frühere Virtuosität der-
missen lassen. B » »

Die französischen Kriegsziele.
) i( Genf, 19. Okt. Ein Leitartikel des „Manchester Guar-

dian" zieht die „Times " Mr Rechenschaft , weil sie die Aeuße -
rung einer elsässer Korrespondenz , das Weltinteresse fordere den
Rhein als französisch . deutsche Grenze , als die
fast allgemeine Ansicht Frankreichs hinstelle. Frankreich lehnie
sich gegen Briands Ve «trag mit Rußliand Nachdruck-
lichst auf , Ribot wies ihn zurück . Die englische öffentliche Mei-
nung würde nicht nur der Fortsetzung des Krieges für die
Annexion des deutschen Gebietes nicht zustimmen , sondern sich
weigern, einem Bertrag, der eine solche Möglichkeit vorsieht, bet¬
zutreten.

Ans dem englischen Unterhaus.
S&JB . London , 19 . Ott. Im Unterhaus fragte Ramsah Stofc

idona l d den Stcmtssekretär des Auswärtigen, ob den englischen Del«,
gierten Pässe gegeben wurden , um die katholische Konferen »
in Granada zu besuchen und ob ihm bekannt wäre, daß Swte&ietlj
von feindlichen Ländern die Konferenz besucht hätten und daß u . a . ei*
Beschluß über die Friedensnote des Papstes besprochen und angeno « .
nren wurde, weiter ob die Aushändigung der Paffe an britische Sd
«»gehörige an Bedingungen geknüpft war .

Lord Robert Cecil antwortete : Die Antwort auf den er
Teil der Frage ist bejahend . Eine Einladung war vom Erzbiss
von Westminster an die römisch-katholischen Vertreter ergangen,
Kongreß in Gvcmada beizuwohnen, um die Drerhundertjahrseier
spanischen Theologen Sumel zu begehen. Ueber die anderen
gierten , die am Kongreß teilnahmen , bin ich nur soweit unter -*

daß ein deutscher Mi ŝswnar umd zwei deutsche Professoren ans
zugegen waren . Als die Pässe ausgestellt wurde » , wurde uns
daß die Berhandlungsgegenstände des Kongresses sich nur auf
Leben und den Charakter Suurels bezögen, aber ich nehme an,
« uch Wer die jüngste Rote des Paipsteö gesprochen wurde. Die
gierten Englands enthalten sich der Diskussion. Die Antwort
letzten Frage ist verneinend .

Lonsdale brachte einen Antrag zur Wahlreform » g -

lage ein , daß das neue Wahlgesetz auf Irland keine Anwendung ~

den solle .
Das Haus lehnte den Antrag a® .
Cave teilte mit , daß ein Ausschuß ernannt werden würden iq |

die Wahlkreise Irlands neu einzuteilen .
Der Na-tiionalist Dillen erklärte , daß dinn viele Sitze

Uniosteu zufallen würden , und dast damit der Betons erbracht s«,
würde, daß die Methode der revolutionären Partei Irlands ge¬
fertigt fei .

Der Nationalist O 'Brien bezeichnete das Vorgehen der

rung als Verrat . Die Regierung rechtfertige durch ihre Politik
Sinnfeinerdewegung und mache es den Nationalist ?» immer

riger . ihre Sitze im Hauise zu behaupten .
» »

*

: : London , 19. Okt . „Daily New » ' protestieren e

gegen fcte Frontveränderung der Regierung in der Froge
Parlaments Vertretung .Englands . Die Rationali ^"

feien äußerst erbittert .

Aus dem Reich.
Gcgen die Mietssteigerungen.

Tos bayerische Sta a t sm i ni ste r i n in hat n -

B -schluß an sämtliche tolilische KrerSregierungen eajehen lai
in der es zu >den M i et st ei gerungen , vi>e

'
. n den mi .

bayerischeu SiÄten voi aekoimnen sind , schief Stellung nu
Bei den Grobfiadteu mit gespannten Wohnun ^soechittniss -n
umgehend m erwägen , cb un>d in welchem Umfange eine a"

meine MetpreissteiMNing vorgekommen sei . Den G ^ iier
b?börden sei bekannt zu geben, datz ein solch?» allgemeines -
,gehen der Hausbesitzer Mcien die Mieter ohne Rücksicht ans
einzelnen Verlialtnisse vom Standpnnkt der sogalen Riiist
und des inneren Friedens aufs sck>ärffte mißbilligt wer'

müsse . Tie Gemeindebehörden sollen in solchen Fällen auf
BestvÄungen öer Hausbesitzer unverzüglich irr dem Sinne ^
wirken, daß solche allgemeine Mietsteiigerringen «nd -Kün
gunge .r unter cllen Umständen^ zurückgezogen werden , widriĝ
falls das bauerische Staatsministeriuni des Innern bei
militäliscben Befehlshabern ein Verbot allgemein >r Mie
prcisste ig erringen auf Grund des KrisgSzu't înd .ies
erwirken werde.

Ter sozialdemokratische Parteitag .
Würzburg , 19. Okto

Die nächst Aufgabe der Partei war der Haupttitel der
«Ordnung , der gestern durch Seheidemanns Vovtvag im allgemeinen
geleitet und dann durch die Behandlung der vier Einzelfragen : T
kratisierung (Dr . Landsberp als Berichterstatter », Wirtschasts'

(Heinrich Cunow ) , künftige Finanzpolitik ( WAHelm Kell ) und

sozialpolitischen Aufgaben ( Rmdalf Wissel ) fortgefetzt wurde. Di«
Handlungen der vier Berichterstatter lagen gedruckt vor , daher L
es nicht

"
zu eigentlichen Vorträgen , svnoern es wird mit der ^A

spräche begonnen und die Berichterstatter erhalten dann ein 2 -
';

wert . Gestern wurde auf diese Weise die Frage der Demokrat , fte
erledigt und heute begann man mit der zukünftigen F i n a n z p
tik des Deutschen Reichs. U. x sprachen dazu Loebe (Breslau )
verlangte schon auf bald «ine Vermögensabgabe , unter
ständen noch während des Kriegs . Habe man einmal in einem

angefangen , dann folgten bald alle anderen und dann haben wir
ein gutes Mittel gegen die Kriegsverlängerung durch die kapitalis
^

Abg. Keil (Stuttgart ) führte rn seinem Schlußwort als B

erstatter aus : Mit alten ©teueimcfhoden kommen irnc nicht aus,
können aber nicht auf alle die Steuern vernichten; nur die S

lcfigkeit muß b̂eseitigt werden . Das Reich mutz an erster Stelle s
Wir brauchen eine progressive Reichseinkommensteuer und eine £

evbschaftssteuer. die Erfassung des LuxuÄousums . ohne die Ka

bildung zu unterbinden ; die ProduktionZkräste sollen nicht gesck
werden . Die Vermögensgewinne während des Krieges sind im tu

igit belasten . Der Staat wird ferner an oer Produktion beteilig
den müssen durch Reichsmonopol . Obenan steht das K»

mcnopol. das durch die Kohlensteuer nicht gelöst ist. das die Pro
bedrückt und die Hausbram d̂versorgung belastet.

In der Aussprache über die künftige Wirtschafte und

zialpolitik verlangt Gentter die rechtliche Gle,chstellu >rg
Landarbeiter mit den gewerblichen Arbeitern .

Adolf Braun (Nürnberg ) erörtert die Frage der Demo b >

sierung und die nach dem Krieg zu erwartende Arbeitslos
k e i t Die Arbeitslosenversicherung erhebt sich als dringendes ® -
Die Gewerkschaften können diese Leistungen nicht übernehmen , , ie

tchtn durch den Arbeiterschutz überreichlich belastet . Um fo frevel
tft der Agriff der Unabhängigen gegen die Gewerkschaften. Der

gegen Herrn Kirdorfs ist doch wahrlich wichtiger als der Kampf
(SößifßlL)

Minnig (Hamburg ) findet den Standpunkt Wiffells hockst
denkli<b die unverzügliche Entlassung all ?r Kriegsteilnehmer
Kriegsschluß ziu fordern . Das irmrde zu einer Katastrophe der ™

lofigkeit führen .
Dr . ßen ich (Berlin ) kommt dann anf d »e Fragen der

Politik zu sprechen . Alles hänge vom AuSgrng des Kriege,

das gelte auch von der Kolonialfrage . W:r haben ,n s «

holm weil wir keine Vergewaltigung und keine Annexionen w

erklärt : Wenn wir keine Vergewaltigimg vornehmen wollen, d

wir auch selbst keine erleiden ; daher haben wir die Rückgabe
Kolonien gefordert . ^

Cunow geht aber in seinem Bericht weiter und verallgem«

die Stockholmer Forderung dahin , daß er es ÄS wichtige Aufgabe «

jeden industriellen GrvßstaatS bezeichnet , «ich durch Erwerb '

Kolonien einen unabhängigen und billigen Bezag der zur Sr ^
und Ausdehnung seiner Industrie nötigen Rohstoffe zu sichern . »»

fordert aber praktische Kolonialpolitik aus innerer Rolwendlgr^
Deutschland. Ganze Kontinente find in Gefchr , in dem eng»

Schnapp sack zu verschwinden. Die A n a > t s i e r u n g der « a

ielt wäre der Wirklichkeit näher gerückt, wenn nicht das sozmi« H

kratische Friedensprogramnv verwirklicht wird .

Die Wahl der Parteivorsitzenden . _
WB . Würzburg , 20 . Okt . Am Schlüsse der gärigen

des sozialdemokratischen Parteitages wurden Scher dem «

mit 812 und . E b e r t mit »11 Stimmen W Vorschenoen
Partei gewählt.



« IIS dem GroWerzogtu«.
+ Mannheim. 20. Okt. Der bisherige Mannheimer Stadtrechts.

tat ®r Mocricke ho : feinen Dienst -Äs Bürgermeisterstell ,
» er

'
trctcr in Speyer angetreten. Da die amtliche Nachricht von

dem Heldentod des bisherigen Bürgermeisters Dr . Hertrich jetzt ein-
f, ■raffen ist, wird demnächst die Büogermeisterwcchl stattfinden, bei der
a >i de? Sah ! Dr . Moeri<!es nicht zu zweifeln ist.

A Oberhausen bei Waghäusel. 20. Ott . Unerwartet vasch ist hier
R mfecsifeer Franz Wackle , eine in ' weiten Kreisen des badischen
U . terlandeS bekannte Persönlichkeit , gestorben . Bei Ausbruch des
j> ieges Mr der Verstorbene als Hauptmann d. L . in das Heer ein.
« . rieten . Wurde bald zum Major befördert und machte als Kommcm-
fr iz eines Landsturmbataillons die Kämpfe m den Vogesen und im
L . . relsatz mit . Er Wunde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausge¬
bt :.tmet .

"
Einer seiner Sohne ist auf dem Felde de^ Ehre gefallen.

^ Pforzheim, 20. Okt. Im Alter van 7K Jahren ist hier Privat-
tr na August Hummel gestorben . Er war ein geachteter Büv.
oer und gehörte als Mitglied der nationalliberuien Parter auch ewige
^ ire dem Bürgeraus schuh an . Den hiesigen Arbeiteckildungsverein
h>n er besonders gefördert .

D . Oppenau , 20 . Okt . In Freudenstadt (Württbg.) wurden
frc bekonnten Gast betriebe des Wirts Karl Lutz (zum Wcckdeck.
»ue Christaphsau und Kurhaus Imperator ) sowie der „Rappen" de?
$ vct8 Max Lauser wegen Unsuverläfsigkeit der Betriebsinhaber auf die
Dauer von drei Monaten geschlossen .

t Freiburg, 20. Okt. Hier ist eine allgemeine Lederschuh -
Reparaturwerkstjätte für Id« minderbemittelte Bevölkerung
errichtet worden , die von der städt. Bekleidungsstelle überwacht wird.

O Schopsheim , 19 . Okt. Bezüglich der am lt . Oktober gefun »
dene -n Leichenteile des 17 Jahre alten Fabrikarbeiters Ernst
H u g hat die Staatsanwaltschaft nunmehr festgestellt , daß derselbe amies 5 . Juni 1915 an dem Waldweg zwischen Hausen und Schopf»
heim bei Ehnerhausen wahrscheinlich erschossen worden ist. Hug
halte an zenem Wend nach Arbeitsschluß die Fabrik nerktsfen , kehrteoft* nicht mehr nach Haufe zurück. Zur Ermittelung des oder der
Täter wird eine Belohnung von 3 00 <M. ausgefetzt .* Ucberlingen , 20. Okt. Vom Sonntag den 21. Oktober an
fallen die Schiffskurse Konstanz—Uebervingen , Konstanz ab £ 30
norfim . und Ueberlingen—Konstanz, Üe&erlmgen ab 650 nachm. cmS .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 80 . Oktober 1917 .

J0F* Vorläufig keine Sonntagszuschläge. Wir können mit-
teilen, daß die von ifcer Generaldirektion der Bad . Staatseifen -
bahnen ins Auge gefaßten Aufschläge auf PersoneitPlgfahrten
an den Sanlstag -Nachniiittagen und an den Sonnt igen vorerst
noch nicht erhoben werden . Die Nachricht , daß die Zu¬
schlags schon am heutigen Samstag und morgigen Sonntag in
Kraft treten , ist somit nicht zutreffend.

— Das Ergebnis des Opfertags für die badischen Kriegs-
lind Zivilgefangenen am 28. September ergab in der Stadt
Karlsruh? den Betrag von 33 505 .64 <M. In diesem Betrag istdie Straßensammlung mit 7239L4 M enthalten .

= Festkonzert aus Anlaß der Rcformationsseier . Nachdemd : e von der evang. Bevölkerung aus Anlaß der vierten Jahr »
hulidertseier der Reformation allgemein geplanten größeren
Festlichkeiten , mit Rücksicht auf die ernste Zeitlage unterbleibenund nur kleinere örtliche Feiern stattfinden , wird auch hier der
Uv.' die evang. Kirche Deutschlands so überaus «bedeutungsvolleErmnerungStag von der evang. Gemeinde in nur ganz schlichterWeife begangen werden . Außer den feierlichen Gottesdienstenam 31 . Oktober für die Jugend und am Sonntag , den 4. Nov^für die Gemeinde der Erlvachsenen , wird der re i n fürod am g . K i r ch e n m u s i k an diesem Sonntag , nachmittagshalb 4 Ufa , in der evang , Stadtkirche ein Festkonzert ver»
Anstalten , bei freiem Eintritt für jedermann . Der musikalischeLeiter des VereiM hat für dieses Konzert ein Programm beson-derer Art zusammengestellt, das hauptsächlich Werke aufweift , diemit der Reformation in enger Fühlung stehen und das den Cha-
.-akter einer volkstümlichen Veranstaltung haben wird . AlsSolisten »Verden dabei mitwirken : Fräulein Klara Hurst (Alt) ,Frau Limi Dietrich (Sopran ) , Herr Konzertsänger OttoMeßbecher (Bariton ) und für die Orgelvorträge und Beglei »tung Herr Musikdirektor Georg Hofmann . Das Orchester istaus hiesigen Musikfreunden zusammengesetzt . Die musikalischeLeitung liegt in den Händen des BereinschormeisterH, Musik-direktor Max Thiede . Da keinerlei EiintrtttSgelderhöh en wird , ist allen Gliedern der evangelischen ! GemeindeGelegenheit geboten, das Konzert zu besuchen und zugleich eineStunde reiner Erhebung und Erbauung zu finden.
ro rtziT J5Ut,I .

^ str« der Weihnachts -Spende : Kaiser - «nd
Sri « f" r unsere kämpfenden Truppen beidsichtig't das?wt« Kreuz, tm Mufeumssaale in Karlsruhe vom 3.—7. Nov.
n?'

= eil Wohltätigkeit s -V erkauf zu veranstalten .Dzs Präsidium hat ^jhre Exzellenz Frau General von Jsbertubernonmien. Der sog. „Schützengraben-Veckruf" bietet auf^ hlrmchen Bcrkaussständen die verschiedensten Gszenstände dar .w ' iche dcn unseren Feldgrauen draußen am dringendsten ge¬braucht und am lrebsten gewünscht werden, wie z. B. Taschen -lampen, allerlei Feuerzeug , Briefpapier , Beschiitigungsspicle ,^ aschenmesfer, Rauchwaren, Hosenträger , Pfeifen usw. Zugleichwlrd orne „Postbude "
errichtet werden , welche Gel^zenh ^it gibt,ie gekauften Sachen sogleich an Ort und Stelle einzupacken undwrtÄisencen. Zahlreiche Damen haben sich in brnkenswerier<^ eise zur Ausführung des Planes zur Verfügung gestellt. Dieylejlgen Militärkapellen haben ebenfalls fteundlMt ihre Mit -Wirkung zugesagt, um durch ihre Klänge die Veranstaltung mwiebeit . Der ganze Rahmen wird dem Chamkter der Zeit an-gemessen, schlicht und angemessen sein. Ter Betrag >des Erheb-welches hoffentlich einen neuen Bewsrs von dem Wohl-^ wkeitssinn unserer Karlsruher Bevölkerung in dankbarem

^ Leistungen unserer Feldgrauen bieten wind.
Truppen zu

We-lhnachtsspende für unsere kämpfenden

a>,^ 7 » ^ Badische Landesverein vom Roten Kreuz beabsichtigt-bteseni ^ ahre m Verbindung mit seinen örtlichen Or-^ nnawnen eme allgemeine Weihnachtsversoraunadmch^ ^ r^ Me Formationen . die im Bereich des U . Arniee-
SÄÄ 1 ^ satz-Truppente -rl haben, sollen möglich gleichmäßig7.. eihnnchtsgaben echalten . ..Der Kaiser- und Volksdank 10i7"

Zesgen, daß die Heimat die Taten unserertt .chl m würdigen weiß. Die Hauptlammelsbelle vom
g n^ ? 5^V Karl .FrtedvichstraHe 17, gibt , wie in den ver-Eigenen Zähren . Weihnachtssch .̂chteln zum Füllen aus . deren
fükl u bei steigen soll . Ilm den Gaben das wanme Ge-
Vak,t ^ wT?etm0

/t " l ' rauben , möge jeder Spender fein -mbeilegen Auch Geldspenden sind
N Kreuz ftchr erwünscht, die »ur Beschaffung" « echnachtsgaben verwandt worden.

solle« ihre Wäsche verkaufen. Di»
liehen ErnkäuÄ ^I «» Ä Herrn Wolfganz Müller zum amt -
gasten B ett -, Haus - und Tischwäsche in Gastwirt -
bestellt. ŝ > Wäsch-verleihgesciiäften

TT t ® Q® C öurch die Bekannwachung ^er Reichs-« nt?imrun1 beschlagnahmt ist. Ben einer
bunZst ^ V beschlagnahmten Wäsche sieht die ReichÄeklei-b «S « m

° LLQt.uf, 1
-0 üb ; ii- fordert o6 t d^ in BetrachtBetrübe dringend auf. im entbe^ckiche Bett - Haais-

und Tischwäsche dem genannten Einkäufer freihändig zuv e r k a u f en . da diese Wäsche für die Zwecke der VolkSwohlfahrt
dringerid gebiauchi wird . Angebote sind zu richten: An den
amtlicher. Verkäufer für Wäsche, Wolfgang, Müller , BerlinNW. 7. Unter den Linden 40/41 .

— Gr . Hoftheater . In - der Wiederaufführung des Schau-
spiels „Das Kätchen von Heilbronn " von Heinrich vonKleist am Samstag , den 20 . Oktober, sind neben Frl . Holm als
„Kätchen " noch neu in ihren Rollen die Damen Frauendorferals „Gräfin Helene"

, Noorman als „Kunigunde von Thurneck" ,Linke als „Eleonore ", und die Hqrren Bürkner als „Flamnt -
berg"

. Essek als „Georg", Höcker als „Theobald " . Kraus als
„Gottfried "

. Lütjohann als „Freiburg "
, Paschen als „Kaiffer".Spielleiter ist Herr K i e n s ch e rf . Die Vorstellung beginnt um7 Uhr.

= Residenz -Theater, Waldstraße , ze ĝt ab SamZtag den erstemFilm des von Reinert verfaßten W : rkes Ahasver , welches er indrei Abteilungen geschaffen hat. Carl de Äagt verkörpert die Rolledes Ahasver. Biel Können ist mit dem Auftvind nur bester Kunst -ler in diesen FAm gelegt , und deshalb dem Beschauer hoher Kunst,genuß bereitet. Bilder des Bild - und Film a 'mts seilendie neuesten Ereigniffe von den ganzen Fronten . .Außerdementhält der Spielplan ein ztveiaktig ?s Lustspiel „Harry lernt
Radfahren "

. — W kommenden Mittwoch gastiert zum erstenmaldie bereits überall gefeierte Künstlerin im Residenz -Theater in dmSchauspiel . Nicht lange täuschte mich das Gl 'ück". 6 Akte.
:= Die nächste badische Lotterie ist die Rote Kreuz -Geld -lotterte , deren Ziehung schon am 26 . Oktober stattfindet . ZurVerlosung kommen nur Geldgewinne im Gesamtdetrape von 3? 000 M ;der möglichste Höchstgewinn beträgt 20 (XX> M *

Stimme« aus dem Leserkreis.
Aür di« miter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die pretzgesetzliche Verantwortung,
Wildversorguug und Fahrpreiserhöhung auf den Staatseif en-

bahnen für Jäger.
Die Hauptjagdzeit ist gekommen . Seitens der Meischver-sorMngsstellen der einzelnen Länder , unter anderem auchBaden , Württemberg und Bayern wurde den Mgern mitRecht die Ausgabe gemacht , den größten Teil des erlegtenWildes für die allgemeine Valksversorgung abzuliefern . Leidersind die Vorschriften mehr oder weniger komplizierte, diese

Schwierigkeiten werden sich aber wohl im Laufe der Zeitregeln .
Anders ist es aber mit den neuen in Kraft tretenden Fahr¬preiserhöhungen und Fahrtbefchränkungen .Auf der einen Seite haben die Jäger die eVrpflichtuiU, Wild zufchiehen und sogar in größerem Maßstabe wie früher , für die

allgemeine Volksernährung , auf der anderen Seite bringen dieneuen Vorschriften so große Schwierigkeiten, daß es fraglich ist ,ob sie auf ihre teilweise entsernten Jagdgelände kommen können.Es sollen deshalb den Iagidpächtern und eingeladenen Jagernauf Grund von Bescheinigungen der Bürgermeister - oder
Schultheißenämter der gepachteten Jagden jeder Zua . mit dem
sie ihr Jagdgelände erreichen können ohne Teuerunaszuschlagund ohne irgend welche Einschränkung freigegeben werden , dennnur fo können sie ihren Ablieferungsverpflichttiiuien nachkommen.Durch den Krieg, sind die meisten Jäger im Felde oder sonstin irgend einer dienstlichen Stellung , die neu in Kraft ge¬tretene Hilfsdienstpflicht führt viele neue Pflichten ?tu, es ist da¬her die Anzahl der Jäger nur eine geringe , es kommen nurältere Schützen in Betracht , welche den Wildabschutz in der
jetzigen Zeit nicht als Vergnügen oder Sport , sondern als Vater»
ländische Pflicht erachten.

Ein Jäger .

Letzte Drahtberichle.
Falsche Friedensgerüchte .

0 Bern , 19. Okt . Wie der „Bund " von amtlicher öfter-reichischer Seite erfährt , ist die sensationelle Meldung über
Friedensverhandlungen in Bern frei erfunden .

Ein englischer Kriegsgegner gestorben.* Berlin , 20. Okt. Nach einem Telegramm des „Verl. Tage»blatte ' aus Rotterdam ist ^as englische liberale Pirlament ? :nrt-glied William B y l e s , der der kleinen Gruppe dec Radikalenangehört , die nach Kriegsausbruch immer gegen den Krieg pro-
testiert haben, gestorben . William Byles stimmte seinerzeitauch gegen das T i en stpftichtgesetz .

Versenkt.
( !) London , 19. Okt. (Reuter) . „Daily Telegraph" meldetaus Las Palmss vom 17. Oktober, daß 45 Manu von der Be-

satzung dös italienischen Dampfers „C a p r e r a" (5040 Brutto -
.registertonnen ) gelandet sind , der ani 13 . Oktober an der a m e-
rikanischen Küste , 50 Meilen von Casablanca >don einemU-Boot angegriffen und nach einhalbstündigem Kampfe ver -n i ch t e t worden war .

( !) London , 19 Okt. (Amtlich) . Der Schlepper „Active "
von Vuckte (Schottland) wurde in englischen Gewässern verloren.Die t»anze Besatzung (11 Mann ) ist ertrunken .

Aufgbrachtes Schiff.
WB . Am1?krdam. 19. Okt. Aus Amuiden wird gemeldet,dafi ein holländischer Dampftrawler von englischenKriegsschiffen in westlicher Richtung mitgenommen wor -deir ist.

Aufgelaufener Dampfer.WTB. Bern. 19. Oft Der . Matin " meldet aas L« Hcwre : DerDampfer „Hirondelle "
(1648 Tonnen) ist nachts aufge¬laufen ruifc gefwnken . Man ist ohne Nachricht über den Ver-bleib eine« Rettungsbootes mit dem Kapitän , 5 Mann der Besatzungund 2 Kanonieren,

Die Erkrankung des Königs Konstantin von Griechenland .
() Berlin , 20. Okt . Der Znstand des Königs Kon -st antin von Griechenland , der sich in Zürich in der Klinik vonProf . Sauerbruch einer Operation unterzichen wollte , ist dem

„Berl . Lokalanz." zufolge sehr e r n st.
VeniseloS rächt sich.WTB . Athen , 19. ölt . Der Erzbifchof von Athen . Theo-ritaS. ist durch den geistlichen Gerichtshof seines Amtes entsetztund zu 2 Jahren Einschließung in ein Kloster verurteilt worden .weÄ er sich in die PolitÄ eingemischt und an der Verfluchung Veni-selos teilgenommen hat. Ander« Prälaten sind zu verschiedenenStruifen verurteilt worden .

Unwetter.
WTB. Meffina, lg . Ott. In der Nacht zum 16. Oktober wüteteüber der Stadt und der Umgebung ein Orkan , der ziemlichen Scha-den anrichtete u^d eine Unterbrechung der Eisenbahnlinie Messinc—Catania zur Folge hatte. Am 16. Okt. »achmittrg -Z verursachte einzweiter Orkan Neber schwemm un gen . Etwa 100 Barken wur-den zerstört und 11 Personen getötet . Der Stratzeabcchnver -

kehr ist unterbrochen .

TaS m «e schwedische Ministerium .
WB. Stockholm , 19. Okt. Der König hat das Entlassungs-

gesuch des Ministeriums Cwach angenommen . Das neu «Ministerium hat den Eid geleistet . Ministerpräsi¬

dent ohne Portefeuille ist Eden ( liberal ) , Minister SAAeutzern: Hellner (nicht im Reichstage) : Justiz : Löfgren (z»gewählter Reichstagsabgeordnetyr, liberal ) : Marine : Paln »stierna (Sozialist ) : Inneres : Schotte ( liberal ) : Finanzen ^B ran tin g (Soz .) : Unterricht : Ry den (Soz .) : Landwirt »schast : Petersen in Padboda (liberal ) : ohne PortesenillezPetren (liberal ) und Unden , Professor der Rechte in Up-sala (Soz .) , beide nicht im Reichstag.

Nene Zwischenfälle in der französischen Kammer .
() Bern , 19 . Okt . Ly «ner Blätter melden aus Paris : Dtegestrige Kammersitzung verlief sehr unruhig . Deschanelmachte Mitteilung von der JnterpÄlation Ribeyres über dieallgemeine Politik der Regierung . — Chaumet erklärtenamens der Regierung , die Erörterung der Interpellation könneerst am Freitag stattfinden, wogegen zahlreiche Deputierte leb-

hasten Einspruch erhoben. Unter allgemeiner Bewsaung , setztesodann R i b o t das heutige Datum für die Erörterung fest. Bei"den Ausführungen des Marineministers C h a u m e t kam es zuZwischenfällen . Die ganze Kammer lärmte , s*dah Chaumet sich nicht verständlich machen konnte. Er erklärte ,er beleidige doch den Patriotismus nicht , wenn er feststelle , dahder Krieg andauere . Der Kriogsminister könne der Kammer -
sitzung nicht beiwohnen. (Rufe links und auf der äußerste «Linken : Die Regierung wolle sich aber der Debatte nicht ent-ziehen !) Unter außergewöhnlicher Aufregung , besonders bei de«radikalen Sozialisten und den Sozialisten , wurde sodann die
Abstimmung vorgenommen. Nachdem die Ruhe einiger¬maßen wiederhergestellt war , begann die Erörteruna über ver-
schiedene Gesetzesanträge. Ein Gesetz das die Beschränkung der
Kapitalzinsen auf 5 Prozent aufhebt, wurde angenommen ,ferner ein Antrag , der Elsaß-Lothnngen gestattet, ihre Name »
zu französieren.

Ter Rückgang der englischen Schiffahrt .
0 Berlin , 19. Okt. Unter dem Zwang , der Tatsachen, meldetder „Berl . Lokolanz.

"
, muß sich selbst die „Time s " dazu be¬

quemen , der Wahrheit über die U°Boots -Bedrohun>g Englandsimmer liäher zu kommen . Der Rückgang der Schiff -
fahrt nach England beträgt ein volles Drittel . Daraus
geht hervor , daß die Wirksamkeit unserer U-Bootstätiakeit außer¬
ordentlich zugenommen hat .

Internationale Seelente -Konferenz .
WTB . Kopenlmgen , 13. Okt . Die hier tagende skandina-

vifche Seeleute -swn ferenz hat einstimmig beschlossen, die
Beschlüsse turr Londoner Konferenz gutzuheißen , nämlich,daß vor Mlauf 1517 hier eine internationale See -
leutekonferenz abgehalten werden solle, zu der Deut -
s ch e und Oesi ereich er keinen Zutritt haben werden.Ferner wurde beschlossen , falls in Deutschland und Oesterreichspäter selbständige Ceeleuleoraanisationen gebildet werden toll»ten diese aufgenommen werden können , wenn darum ersuchtwird .

Chile .
WTB . Bern, 19. Okt. In Chi l e ist ein neues Ministerium

gebildet worden , dem hervorragende Mitglieder aller Parteien ange«
hören . Die Ressorts find wie folgt verteilt: Inneres : Eliodero Jan - er.
Aeußeres: Juarez Mujica, Unterricht : Arturo Al^npcrrte. FinomAen :
Ricardo Saja , Krieg: Osker Viel, Industrie : Mailaquias Coucha. Roch
der Zusammensetzung des Ministeriums ist anzunehmen, dajj eS die
strikte Neutralität Wiles fortsetzen wird.

Gerichtsverhandlungen .
Qj. Karlsruhe, 18. Okt . Die 18jährige Kellnerin Therese Mayeraus Schlotzbery (Bayern, ) stahl in Durla.ch, wo sie in Stellung war. mr-

„Darmstädter Hof" eine Kassette mit 4000 M Inhalt . Sie brachte die
Kassette auf eine Wiese in der Nähe des „Darmstädter Hofes " und
deckte sie mit Brennesseln zu . Am nächsten Tage grng sie nach KarS-
ruhe und traf dort im Kaiferautomaten die ihr bekannte Kellnerinund Näherin Melanie Engver aus Karlsruhe, der sie ihre Unter -
nehmmng mitteilte . Die Engver regte an. nach Durlach zu gehen unddort die Beute zu holen. Sie taten dies und kamen zu Fuß nachKarlsruhe . In der Durlacherstraße gingen sie in ein Haus , erbrachendie Kassette und nahmen das Geld daraus . Dann kauften sie sich bei
Tietz je einen Hut , ein Korsett und Strümpfe und erwarben sich iaeinem Konfektionshause Kleidungsstücke im Werte von gegen 2000 Jt .Daraus fuhren beide nach Krankftrrt a. M . und machten dort weite«
Einkäufe . Einen Bezugsschein̂ den sie dazu notwendig hatten , kauften
sie bei einem Kutscher für 10 M. In Frankfurt a. M. spielte die
Mayer auch die Wohltäterin und verteilte Zigaretten und andere
Gegenstände in einem Lazarett und hinterließ für dessen Jnsc ^seneinen Geldbetrag von 20 M. Run fuhren sie nach Berlin , wo sie sichals Schauspielerinnen ausgaben . Dort trennte sich die Engver dm»der Mayer und verschwand . Die Mat>er fuhr nach Cuxhaven zu ihremBräutigam und hielt sich d.irt acht Tage lang auf . Während diesesAufenthalts ging Stic das Geld aus , so daß der Brä .lti ^ nn ihr 60 M
leihen mußte . Später reiste sie nach Frankfurt a . M . mb , wo sie auchverhaftet wurde . Die Engver korxnte in Karlsruhe festgenommen wer¬den . Heute verurteilte das Gericht die Mayer wegen Diebstahlsunter Einrechn-ung einer früheren Straf ? zu 1 Jahr 1 Woche Ge¬
fängnis . die Engver wegen Hehlerei zu 9 Monaten Ge -
fängnis . Untersuchungshaft wurde den Verurteilten nicht m»
gerechnet, da sie im Vorversachoen frech geleugnet hatten .

Ans den StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Ehranfgebote .

Ig. Okt. : WiH . Hertel von hier, Eisenbl-Affistemt hier, mit T'Ume
Brenk von Lautenbach ; Arnold Lumger von Rotterdam, Kaufm. hier.mit Emma Oertel von hier.

Todesfälle .
17. Okt. : Jak. Bechtold, Priv ., Ehemann , 68 I . ; Mary . Einig , W

I ., Witwe von Jak. Emig, Schiffen
fW——

National -

Kontrollkassen
mit Totaladbition zu kaufe» gesncit .

Offerten unter 15092/1 an dt« ©e=
s-VäftSslclle 6s . Blatte » .

I für alle Zwecke prompt lieferbar
lAil). Oskar Miiller.He ilbroDU a. N.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Vionat

Mär, l 'ü7 mite * 2001
9! » . 2645 bis mit Nr . Am

nu?ö«fl «lltcii b«zu>. « nieuerteu Pfaild-
scheine werden hiermit anfzefordert,ibre Pfänder l>t » längste» » 7. Nov.
191" auszulösen oder dte Scheine bi»
zu diesem Zeitpunkt «ruener » »n lalle«,
MtdrtgenfaN« dte Psiinder zur Be«-
ftetgernng gebracht werden .

ten 20. Oktober 1»17.
Städt . Pfa « vlethkass « .

Gottesdienst . - Lt . Oktoder .
Alt - Katholische Stadtgemeiv : -.

Anferstehnngskirche .
Vorm. 10 Uhr : Geist ! Rat Bodensin«

Verseil . Kiirbäö^r.
Halb - , Bits - ,Fuss - und Wcc 'isel -

bader . Dtisclien , \Vic '>eI ■'*e -
un . en ) und Jlnssafren , ! ••nipf-
ii nd 1 lei ssluft - K fi sl enbüdorat .

CauieBfaöezelt :„Montftgu. M itt»
voch varjuittags 8 —1 l !>r «.Fieitü !.' 3— y Uhr. Ml

Herreabadezeit : „ Alle ibri ^ eZeik
Samstags bis abends 9 l hr n.
Bonntag« nur vorm . 8— 12 Uhr
Mittags 1—3 Uhr geseWosMi.
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Zugunsten der Versorgung der badischen Truppen
mit Weihnachtsgaben.

Sonntag , den 21 . Oktober , 11 % Uhr vormittags

Kaiser - und Volks dank

MORGEN KONZERT ^ » «t ' « « »i r
- _ t „ unter Mitwirkung von 2217 WH

1. Ave Maria v. Plüddemann
„Dem Vaterlande " von M.
Gräfin z- Pappenheim . 6 , 7
od . 8 von Ign . Pröll . Hof -
opernsänger B . Ziegler .

2. Violinvortr . „Sonat . A- dur"
r . Vivaldi . Prof . R . Baertich .

3. Lieder zur Laute (Dialekt¬
lieder ). Hofschauspielerin
IM. Genter.

Vortragsfolge :
4 . Polonaise E -dur v . F. Liszt

Fräulein J. Kunz .
5. Arie der Jessonda v . Spohr .

Frau Kammersängerin B .
Lauer- Kottlar.

6. Violinvortr . „Romanze F-
dur" v . Ries . „Ungarische
Rapsodie " v . Hauser . Prof¬
it Baertich .

Der Bechstein -FISgel ist von Hoflieferant L. 8chweisgut hier .

2197
Eintrittskarten Mk . 3 — , 2.— u . 1 .— in der

Hofmusikalien W? * ¥lAAi >t Kaiserstr . 159,
handlung * Ecke Ritterstr .

u . am Sonntag ab 11 Uhr vorm . an d . Tageskasse im Museum .

Post -Konservatorium
für lln » ik , Oper , (Schauspiel

Waldhornstrasse 8 — Fernsprecher 1940

Unterricht ffir Gesang , Klavier , Violine , Cello ,
Blasinstrumente .

Erlernen des Violinspiels ohne S<hwierigkeiten nach der glänzend
bewährten Post -Schule , in ca . 20 Konservatorien eingeführt , u . a . in
Berlin , Frankfurt , Pforzheim , Bensheim , staatl . Musiklehrer -Seminar

Altenburg .

Anmeldungen jederzeit . 2198
Nene Knrse beginnen am 1. November .

Neues Konzerthaiis
Donnerstag , den 25 . Oktober 1917 , abends 8 Uhr

Arien - u. Lieder -Abend
Hermann

2052Hroßherzogl . W Kostheater .
GamStag , den SO . Oktober , t ! 11 fgraue Karten )

Acrs KätHchen von Keitbronn
Großes historisches Ritterschauspiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist .

Anfang 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr .

29V Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

JE » Aushilfskll 'nerinnen
EMlfranen und Kückenmädcheii.

Städtisches Arbeitsamt 76

Kiffsdienst - Weldcstclle Karlsruhe
Abteilung für Hotel - nnd Gastwirtsgewerbe

Aähringerstratze 100 . Fernsprecher 629.
Große AnSwahl 2168

Damen -Pelze
u» Muffen , M >nber $ Alaska » und Kreuz - Füchse

3L Nur Zirkel 32 , eine Treppe hoch .
W. Lehmann , im Hause der Fahrradhandlnng.

Liefert Gold ato

2011Stefanienstr . 28.
Geöffnet Montag und Mittwoch

zur Annahme und Auszahlung
von lO bis 'AI Uhr *

Goldankaufnebenstellen:
Bretten , Bruchsal , Dnrlach , Ettlingen .

Tüchtige, selbständige

JHoalfiirt nnii flilfsmantrnrc
für Hochspannnngs - Schaltanlagen, Freileitungsbau und

Jnnenmontage sofort gesucht .
Bergmann - Elektrizitäts - Werke A . -G . Z

Ingenieur - Büro Karlsruhe , Baden, Karlstratze 36.

unter Mitwirkung von

kernkar6 T
Ibachflügel aus dem Lager von J. Kunz , hier .

Karten zu 5.—, 4.—, 3.— 2.— und 1 — Mark bei Geschw .
Moos , Kaiserstraße 187 , von 10—1 und 4—7 Uhr .

Direktion HttgoKuntZ , Kur ? NeÄ .

r
LUXEUM

Moderne Lichtspiele . Kaiserstrasse 168.
liilliliiiiEHiliiiM

Ton Samstag bis mit Dienstag ;

Alleiniges Erstaufführungsrecht
-- --------- - für Karlsruhe . ■

Die Kinder des Ghettho
Schauspiel in 3 Akten aus dem jüdischen Volksleben

von Danny Kaden .

Eletlda Vernon
"

in dem Lustspiel

Madame Flederwisch
Wiener Kunstfilm .

Wie man auf den Hund kommt
Lustspiel in 2 Akten .

Umarbeiten älterer Kleider
u . Kostüme können Damen an beliebigen Tag- u. Abendstunden in der

Wiener Schnei «fer - Akademie
Kaiser Strasse 175 . — lnh . H . Hess .

Anmeldungen erwünscht . 2135 1- Empfehlungen .

Badischer Kunstverein
Waldstrasse 3.

\ aclilass - Ausstellung
das 569

Professors Gustav Sc'aönleber
Besuchsstunden von 11 — 1 und 2—4 Uhr täglich.

Für Nichtmitglieder Eintritt 50 Pfg .
Die Mitglied -Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Schluss der Husstellung : 9 . November 1917 .

Der Vorstand .
I . R . : Engelhard . 2177

2216

Mon serveiigläser
ein Waggon eingetroffen

- ik bÄ i mit Ri
85 -4 l . SO 1 . 35 1 . 55 1 . 80

mit King

Apfelhorden per stück . . S . SO

Ko nserven ich ranke Mk. £» «» • — I

J . Bahr ,
Telephon 5249 .

ttkWflh,
Waldstrasse 51 .

FRANK* URT A. M. ROSSMARKT 23.
TSemäfde höchsten Ranges

wie

auserlesene Werke verschiedener Jabre .
Feuerbach — Hans von Marees
— Schönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u . a .
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Moderne Craphlk. — Seltene EoeMe -Radlerunoen.

Brause - Federn deuhschu . q^

Brause - Feder N;73 - —

- Brem . Börsenfeder
Ersatz . . . rt __— - englischen 0,75
der:

- Kugelspil
-z 516

die Feder unserer Zeil-

§

§
©V

o
_ erS t o
Hit
W 2 . P

O
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KorlsnlhttPnIejlMemm«
Zum Refomatians -FubilSum

Sonntag , de« 21 . Oktober , abends 5 Uhr
im großen Rathaussaal:

Bortrag
des Herrn Professor Vr. Boehtlingk

über : 2207

„Luther als Nationalheld
".

Freier Eintritt sür jedermann . — Zur Deckung der
Kosten werden freiwillige Beiträge am Eingange des Saales mit
Dank entgegengenommen .

Welcher |
altadelige Herr
oder Dame würde 24 jähr., sehr vermögenden Herrn

Diskretion zugesichert.
Zuschriften an : Sehllessfach 436 , Düsseldorf I .

| | Ij . N. Xr . 2221

Montag , den 22 . X . 17 ,
8 l/j Uhr .

8148

NtschkaguaHmefrele
Gummi-isolierte K«pser-

Leitnnqsdräbte
neue und noch gebrauchsfähig«
gegen feste» Angebot gesucht.

Feist Strauß , Frankfurt a . M .
Mainzerlandstr . 1S1 , Telegr . Gutta .

Fernspr . Hansa 6973.

Elster Sa « ptzk « iinn

Mk. 15 ovo
der Bad . Kri «g »rlott «rie ist bestätigt
und wird meine» Kunden sofort aus¬
bezahlt. Deshalb empfehle LoSkauf mit
gleichzeitigem Geivinnreiultat , der
Münch » « » Kunstbriefe g. l .U». Bad .
Kreuzgeldlose ä. I — . Bahr . Fli «g«i -
lose ä, 1.10, sowie Neverling « » Kir.
ch «rbaug « ldlose ä 3.— u . all« andern
genehmigten Arten P »S««i«n, «ind
E «ri«» lof » K. 2224

Carl Götz
Karlsruhe «U» .

!s
1» ?11t«ll mit Ikägel

Kr ein Paar

» mmcMe Mk . 0 .95
für ein Paar

Dameno . Knaliensclinbe %
p 1 . 0 .85

für ein Paar

Klndermadcliensc &Qlie M. 0 .15
hat unter Nachnahme oder vorher¬
gehender Casse abzugeben : 7105

ALOIS BEFPEB
Heltersberg — Pfalz .

CS ist ratsam,
die >ilt«st«n Pelz « u . Muff « repariere»
u. ändern zu laff«». Tadellose u. billige
Ausführung DouglaSstr . S , pari.

itesldenz-lliesterl
Waldstrasse

Täglich ununterbrochen
Vorstellungen von 3 Uhr

nachm. bis 11 Uhr abends.

Samstag b. einschl . Dienstag .

Alleiniges
Erstaufführungsrecht ! !

als

verfaßt von

Robert Reinert
4 Hkte .

Täglich aliends Mtl. 8 Ir I 7
SoTa

,
siCOtQsseum Vorstellung 1 ZWEI Ml

Harry
lernt Rafl-Fabren.
Lustspiel in 2 Äkten

mit
HarryLanMs -Panlseii

Alt Hannover
Herrliches Städtebilcl .

den 21 . Oktober

Uhr und abends 8
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